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Überblick über die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Informations- 
wissenschaft und Editions-/Literaturwissen- 
schaft in der  virtuellen Forschungsumgebung 
TextGrid 
Bevor die Arbeit in der virtuellen Forschungsumgebung 
TextGrid beginnt, müssen die Editions- und Transkriptions- 
prinzipien sowie das Metadatenschema festgelegt werden. 
Das geschieht  aufgrund einer philologischen Materialautopsie 
der Notizbücher. 

Gesichtsbildung] Gesichts bildung 

Beispiele für  das 
interaktive 
Ortsregister und 
den textkritischen 
Apparat 

Edierter Text  –  Druckfassung 
Der edierte Lesetext gibt die Notizbuchauf- 
zeichnungen zeichengetreu in ihrer histo- 
rischen Gestalt in der letzten gültigen, d.h. 
vom Autor nicht gestrichenen bzw. über- 
schriebenen Textgestalt wieder. Die materia- 
len Ausprägungen der Handschrift werden 
nur noch modifiziert übernommen. So wird 
– wie in unserem Beispiel – die Differen- 
zierung der unterschiedlichen Schriften 
sowie die Art der Unterstreichung und der 
Hinweis auf eine Hinzufügung beibehalten; 
Unterstreichungen werden allerdings nicht 
mehr zeichengetreu, sondern nur noch 
sinngemäß erfasst. Ebenso wird auf die 
Klassifizierung des Abstands zwischen der 
Unterstreichungslinie und der Buchstaben- 
unterkante sowie auf die Unterscheidung 
der Einweisungszeichen verzichtet. Der 
textkritische Apparat verzeichnet alle gene- 
tischen Informationen und Texteingriffe und 
gibt Auskunft über die Räumlichkeit der 
Handschrift. 

Edierter Text  –  digitale Ansicht 
Die Online-Edition des edierten Texts unter- 
scheidet sich von der Buch-Edition durch ihre 
interaktiven Funktionen. So sind beispielsweise 
die Namen von Personen, Orten und Institutionen 
mit ihren entsprechenden Registereinträgen und, 
wenn möglich, mit ihren Normdatensätzen 
verlinkt. Dieses Verfahren bietet den Benutze- 
rinnen und Benutzern nicht nur eine komplexe 
Suchfunktion, sondern auch eine alternative 
inhaltsbezogene Navigation durch die Notiz- 
bücher. Außerdem wird der textkritische Apparat 
nicht statisch auf jeder Seite angezeigt, sondern 
dynamisch an der jeweiligen Textstelle. Die Text- 
bzw. Seitenansichten sind im Unterschied zur 
Buch-Edition anpassbar an das verwendete 
Ausgabemedium. 

Diplomatische Transkription  –  digitale Ansicht 
Die diplomatische Transkription ist eine Lesehilfe. Sie er- 
fasst die Notizbuchaufzeichnungen als Dokument in ihrer 
Materialität und Medialität, wobei der Kompromiss 
zwischen einer exakten und einer relativen Positionierung 
gilt. Dargestellt werden die topographischen und die 
genetischen Dimensionen. 

Beispiel: Zwei Notizbuchseiten in verschiedenen Darstellungen 

Scan der Seiten 9v und 10r im 
Notizbuch D4 
(Staatsbibliothek zu Berlin – 
Preußischer Kulturbesitz) 

TEI-P5-XML 
Beispiel für den interaktiven 
genetischen Apparat 
(mouseover): 

<Feld überschrieben Klap>pmütze 
 


